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sehen Eigenschaften, und gibt eine Darstellung der Bildungsweise der Zeolithe. 
Auch spricht sich derselbe über das Alter der Zeolithe gegenüber dem Mutter­
gestein und den Beglcitmineralien aus. (C. v. J o h n.) 

A. Hofmann. Ein C e r v u l i n e aus de r böhmischen 
B r a u u k o h l e u f o r m a t i o n . Sitz.-ßer. d. kön. böhrn. Ges. d. Wiss. 
1897. (Mit 1 Tafel.) 

In der vorliegenden kurzen Mittlieilung beschreibt der Verfasser einen in 
der Sammlung des geolog. Instituts der bohm. Universität in Prag befindlichen 
Säugethierrest, welcher aus dem Kohlenflötze von R a d o n i c bei Saaz stammt. 
Es ist dies ein rechtsseitiger Unterkieferast mit den beiden letzten Molaren und 
einem erhaltenen zweiten Priiinolar. Die Charaktere des Zahnbaues, welche auf 
einer Tafel dargestellt werden, weisen auf die Gattung Palaeomeryx, und zeigen 
insbesondere die meiste T!ebr-rein*timmuiig mit Pal. jn/j/iimeiis 11. v. Mayer. 

i.M. Vaeek.J 

A. Hofmann. Ein n e u e s 1! er t h i e r i t - V o r k o m m e n in 
Iiölimeii. Sitz.-ßer d. kön. bölim. Ges. d. Wiss. miit.-nat.Cl. 1807. 

Aus dem sog. ..Neuen Gange" des Erzreviere* Hol iu t in (S vou Pribram) 
beschreibt der Verfasser ein in Form von feinen Nadeln im Quarz, oder als fein-
krystallinische bis dichte Schnüre in Antimonit eingesprengt vorkommendes 
Mineral, welches er nach seiner chemischen Zusammensetzung (entsprechend der 
Formel Fe S -+- Sb^ S.J, sowie nach seinen physikalischeu Eigenschaften (Spec. 
Gew. = 389—3-91, dunkelstahlgraue Farbe im Bruche, Verhalten vor dem Löth-
rohre) als B er t h i e r i t bestimmt. (M. Vacek.) 

Vorlag der k. 1;. geoloic. ltciclisanätalt, Wien, III., Itasiunofl'skygasäe 33. 
(irai>llsplmrt.s-Bii<.'liilmckurui Brikler Hollinck, Wien, 111., lirdliui'RSti-asse 3. 
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